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Di alti Bärnbrügg
Ja, sie isch scho ali und schiller,
Gflicki und plälzl, doch sie labi wyler,
Dient de Chlynen und de Grosse,
Sig sie zFuess oder uf Rosse,
Treil di schwärschte, herte Laschte,
Mönsch und Tier und Tisch und Chaschte.
Fescht und starch luet sien is schärme
Und im Winter e chli wärme,
Schütz! üs gäng uf üsne Wäge,
Son e Holzbrügg isch e Säge.
Mängs het sie für dStadl erlitte,
D Freiheil gar für sie erstritte.
Einisch hei sie müesse brönne,
Wil der Find woll dStadt berönne, -
Churz nach Loupe si di Siger
Wild uf dStadt los wie bös Tiger,
Fryburg hei sie wolle drücke,
Stürme wei sie über dBrügge
Da sligi uf e füürig Fahne,
DBärner bliben rächis der Saane.
We sie au im Tal chöi wüete,
DBrügg woil ihri Sladl guel bhüele.
Hüll no weil sie für üs sorge,
Sigs am Aben oder Morge.
Treu tuet sie ihr Amt verwalte,
Gii es Bispil Jung und Alle.
Ja, die Brügg, sie isch nid loi,
Schützt üs dStadl vor Leid und Not.



J. E. Curty (Annales fribourgeoîses, 1915) Bärnbrügg mit Muggeturm
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